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KONTAKT

HILKENBROOK.  Gerd Dü-
vel ist einstimmig zum
neuen Bürgermeister der
Gemeinde Hilkenbrook
(Samtgemeinde Nord-
hümmling) gewählt wor-
den. Der 50-jährige Groß-
handelskaufmann ist
Nachfolger von Gerd Gör-
ken, der 30 Jahre lang die
Entwicklung der Gemein-
de maßgeblich mitgeprägt
hatte. Er wurde deshalb
zum Ehrenbürgermeister
ernannt. Die Stellvertreter
Düvels sind nach einstim-
miger Wahl Hans-Jürgen
Krüger und Petra Möller.

Hilkenbrook: Düvel
Bürgermeister

KOMPAKT

HÜVEN. Alte und neue Bür-
germeisterin der Gemein-
de Hüven (Samtgemeinde
Sögel) ist die Chrisdemo-
kratin Hedwig Fust-San-
ders. Sie ist bereits seit 20
Jahren Mitglied des Kom-
munalparlaments. Der
neunköpfige Rat (alle Man-
datsträger gehören der
CDU an) sprach ihr ein-
stimmig das Vertrauen für
eine zweite Amtszeit aus.
Zu ihren Stellvertretern
wurden ebenfalls einstim-
mig Hermann Oldiges und
Wilhelm Geers gewählt.

Fust-Sanders bleibt
Bürgermeisterin

MEPPEN. In der konstitu-
ierenden Sitzung des Mep-
pener Stadtrates wurden
die personellen Weichen-
stellungen getroffen. Zu
stellvertretenden Bürger-
meistern wurden in gehei-
mer Wahl die bisherigen
Amtsinhaber Annelene
Ewers und Gerd Gels (bei-
de CDU) bestimmt. Als
Ratsvorsitzende fungiert
Lucia Reinert (CDU). Ihr
erster Stellvertreter ist
Bernd Kaiser (SPD) und ihr
zweiter Stellvertreter
Klaus Steinl (CDU).

CDU stellt wieder
Bürgermeister

SPELLE. Das Kultusminis-
terium hat den Antrag der
Haupt- und Realschule
Spelle und der Samtge-
meinde als Schulträger auf
Einrichtung einer Ober-
schule mit gymnasialem
Zweig zum Schuljahr
2012/2013 genehmigt. Dies
teilte der Lingener CDU-
Landtagsabgeordnete
Heinz Rolfes mit. Schullei-
ter Helmut Klöhn und
Samtgemeindebürger-
meister Bernhard Hum-
meldorf äußerten sich er-
freut über die Nachricht.

Spelle: Schule mit
gymnasialem Zweig

FREREN. Seit zehn Jahren
ist Klaus Prekel (CDU) Bür-
germeister der Stadt Fre-
ren: Am Donnerstag ist er
auf der ersten Sitzung des
neu gewählten Stadtrates
für weitere fünf Jahre ge-
wählt worden – auch die
SPD-Ratsherren stimmten
für den Christdemokraten.
Auch die ebenfalls einstim-
mig in offener Abstim-
mung gewählten stellver-
tretenden Bürgermeister
sind mit Cornelia Deter-
mann und Johannes Lis
CDU-Mitglieder.

Prekel geht in seine
dritte Amtszeit

LINGEN. Am 17. Januar 1812
ist der Zentrumspolitiker
und politische Gegenspieler
des Reichsgründers Otto von
Bismarck, Ludwig Windt-
horst, in Ostercappeln bei
Osnabrück geboren worden.
Der laut dem Historiker Golo
Mann „genialste Parlamenta-
rier, den Deutschland je be-
saß“ vertrat von 1871 bis zu
seinem Tod 1891 den Wahl-
kreis Meppen-Lingen-Bent-
heim im Deutschen Reichs-
tag. Von daher beschäftigt
der 200. Geburtstag Windt-
horsts im kommenden Jahr
derzeit viele Historiker in der
Region. Dies wurde beim
Treffen der Mitglieder des
Arbeitskreises zur Erfor-
schung der emsländischen
und Bentheimer Geschichte
deutlich, welches passender-
weise in diesem Jahr im Lud-
wig-Windthorst-Haus in Lin-
gen stattfand.

In diesem Arbeitskreis der
Emsländischen Landschaft
stellen alle in der Region täti-
gen Historiker ihre aktuellen

Projekte vor. Den Anfang
machte mit Prof. Dr. Hans
Georg Aschoff einer der
deutschlandweit führenden
Windthorst-Forscher. Nach
einer Einführung in das Le-
ben und das Wirken Windt-
horsts betonte der an der
Leibniz-Universität in Han-
nover Lehrende, dass aktuell
immer wieder Briefe des Zen-
trumspolitikers gefunden
werden: „Gerade sind im
Adelsarchiv der Familie
Schorlemer in Münster rund
200 Briefe gefunden wor-
den.“ Diese müssten wissen-
schaftlich erschlossen wer-
den. Zudem betreut Aschoff
derzeit drei Promotionen, die
sich auch mit der Geschichte
des Emslandes befassen.

„Wir haben in jüngster Zeit
intensiv für die gerade eröff-
nete Gedenkstätte Esterwe-
gen zugearbeitet“, erklärte
der stellvertretende Leiter
des Staatsarchivs Osnabrück,
Dr. Nicolas Rügge. Zudem
könnten auch zur Geschichte
zwischen 1933 und 1945 im-
mer wieder Archivfunde in
den Bestand aufgenommen

werden. Über neue Bestände
konnte mit Dr. Heiner
Schüpp auch der Leiter des
emsländischen Kreisarchivs
berichten: „Wir haben beim
Umzug des Kreises in
Aschendorf umfangreiche
Aktenbestände unter ande-
rem aus der Bauverwaltung
neu in den Bestand aufge-
nommen. Und langsam er-
halten wir auch aus den Stan-
desämtern immer mehr Ak-
ten.“ Zudem seien die Bestän-

de inzwischen auch online
über das Archivportal recher-
chierbar.

Dieses ist auch beim zwei-
ten hauptamtlich geführten
Archiv im Emsland, dem Lin-
gener Stadtarchiv, möglich,
wie Stadtarchivar Dr. Ste-
phan Schwenke erklärte –
hier ist derzeit die Herausga-
be der monatlich in der Lin-
gener Tagespost erscheinen-
den „Archivalien des Mo-
nats“ in Buchform geplant.
Den jüngst erschienenen
Band „Bauernhöfe in Nord-
westdeutschland“ stellte der
Leiter des Emslandmuseums
in Lingen, Dr. Andreas Ei-
ynck, und Forschungsprojek-
te zur Torfindustrie Dr. Mi-
chael Haverkamp vom Moor-
museum in Groß Hesepe vor.

Weitere Projekte betreffen
die Amanduskirche in
Aschendorf, den Regierungs-
präsidenten (1922–33) Adolf
Sonnenschein und eine Quel-
lensammlung zum 1. Welt-
krieg. Nähere Infos bei der
Arbeitskreisvorsitzenden Dr.
Birgit Kehne unter Tel.
05 41/33162 62.

Von Carsten van Bevern

Mitglieder des Arbeitskreises Geschichte der Emsländischen Landschaft stellten ihre Forschungen vor

Zahlreiche aktuelle Projekte zur Erforschung des Emslandes

Ludwig Windthorst: Der poli-
tische Gegenspieler Bis-
marcks beschäftigt derzeit
viele Historiker.  Repro: Krato

Dabei fahren die Natur-
schützer sozusagen drei-
gleisig: Abgabe von Stellung-
nahmen im Zuge der Öffent-
lichkeitsbeteiligung, rechtli-
che Überprüfung der An-
tragsunterlagen und, wenn
das nicht ausreicht, will der
NABU auch vor Gericht zie-
hen, um erteilte Baugeneh-
migungen doch noch zu kip-
pen. Das kündigte Katja Hüb-
ner, Mitarbeiterin des Regio-
nalverbandes mit Sitz in
Meppen, an.

Der Landkreis Emsland
fordert seit etwa einem Jahr
im Zuge von Genehmigungs-
verfahren für große Stallan-
lagen Keim- und Brand-
schutzgutachten. Jetzt befin-
det sich laut NABU die erste
Stallanlage mit diesen zu-
sätzlichen Gutachten – eine
Hähnchenmastanlage mit
83 900 Plätzen, die in Wip-
pingen errichtet werden soll
– im Genehmigungsverfah-
ren. Der sogenannte Erörte-
rungstermin zu dem Bauvor-
haben solle am 8. Dezember
stattfinden.

Standards werden gesetzt

„Wir erwarten, dass in die-
sem Verfahren die Standards
im Umgang mit Keim- und
Brandschutzfragen gesetzt
werden, die auch in zahlrei-
chen weiteren Genehmi-
gungsverfahren Anwendung
finden werden“, sagt Hübner.
Deshalb habe sich der Natur-
schutzbund „sehr intensiv“
mit den Antragsunterlagen
auseinandergesetzt. Zudem
habe man sich mit anderen
Vereinen wie BUND und
Tierschutzbund sowie zahl-
reichen Privatleuten zusam-
mengetan und darüber hin-
aus Unterstützung von
Rechtsanwalt Peter Kremer
und Immissionsschutzgut-

achter Knut Haverkamp in
Anspruch genommen.

Zum einen hat nach Mit-
teilung des NABU Rechtsan-
walt Kremer im Namen der
Einwender beantragt, wegen
fehlender Antragsunterlagen
den geplanten Erörterungs-
termin abzusagen und die
Unterlagen gegebenenfalls
nach ihrer Vervollständi-
gung neu auszulegen. Zum
anderen hat seine Überprü-
fung ergeben, „dass die Anla-
ge nicht genehmigungsfähig
ist, da zahlreiche Rechtsvor-
schriften dem entgegenste-
hen“.

Kremer bemängelt unter
anderem, dass die Immissi-
onsprognose sowie das dar-
auf aufbauende Keimgutach-
ten wegen Mängeln bei der
Ausbreitungsberechnung
fehlerhaft und nicht ver-
wendbar sind, eine Geruchs-
Immissionsprognose fehlt
und an keiner Stelle auf die
spezifische Gefährlichkeit
von Bioaerosolen eingegan-
gen wird und keine Prognose
im Hinblick auf die zukünfti-
ge Belastung der Anwohner
mit Keimen und Endotoxi-
nen vorliegt.

Keine Rettung der Tiere

Mit Blick auf das Brand-
schutzkonzept kommt
Kremer zu dem Ergebnis,
dass dieses gar nicht erst ver-
sucht, eine Rettung der Tiere
im Brandfall zu erreichen.
Das widerspreche dem im
Grundgesetz verankerten
Tierschutzgedanken und den
Vorgaben der Niedersächsi-
schen Bauordnung. Überdies
sei die geplante Haltungs-
form mit den Vorgaben des
Tierschutzrechtes unverein-
bar, keine Privilegierung des
Vorhabens im Außenbereich
gegeben, es würden öffentli-
che Belange beeinträchtigt
und es sei keine Umweltver-
träglichkeitsprüfung durch-
geführt worden.

„Wir hoffen sehr, dass die
sehr umfangreichen Ausfüh-
rungen insbesondere zu
Keim- und Brandschutzfra-
gen dazu führen, dass der
Landkreis Emsland Anträge
auf Massentierhaltungsanla-
gen nicht mehr beziehungs-
weise nur noch sehr restrik-
tiv genehmigt“, so Hübner.

Stallbau:
Gegner sehen
viele Mängel

NABU prüft Antragsunterlagen

pm MEPPEN. Der Regional-
verband Emsland/Graf-
schaft Bentheim im Natur-
schutzbund setzt alles dar-
an, das erste Verfahren zur
Genehmigung eines Stalles,
für den vom Antragsteller
auch Brandschutz- und
Keimgutachten vorgelegt
werden, zu Fall zu bringen.
Das geht aus einer Presse-
mitteilung des Verbandes
hervor.

Die Emsländi-
sche Landschaft
ist 1979 als Kul-
turverband für
die Landkreise
Emsland und
Grafschaft Bent-
heim gegründet
worden und ist
eine Kulturein-
richtung, die für
das Emsland und
die Grafschaft
Bentheim im Be-
reich der Thea-
terpädagogik
und der Famili-
enforschung,
der Erhaltung
der niederdeut-
schen Sprache,
der Förderung
von (Nach-
wuchs-) Künst-
lern bis hin zur
organisatori-
schen Unterstüt-
zung von Muse-
en im Rahmen

von Fortbil-
dungsprojekten
tätig ist.
Eine Besonder-
heit der Emslän-
dischen Land-
schaft besteht
darin, dass sie
über eigene Ein-
richtungen ver-
fügt: Das Thea-
terpädagogi-
sche Zentrum
der Emsländi-
schen Land-
schaft (TPZ) be-
findet sich im
Professorenhaus
in Lingen sowie
mit einer Außen-
stelle in der Graf-
schaft Bentheim.
In Meppen befin-
det sich die eh-
renamtliche Ge-
schäftsstelle des
Arbeitskreises
Familienfor-
schung. Sitz der

Emsländischen
Landschaft ist
Schloss Cle-
menswerth in
Sögel. Dort arbei-
tet die Verwal-
tung in Büroge-
meinschaft mit
dem Emsländi-
schen Heimat-
bund. Zu den
Mitgliedern der
Landschaft ge-
hören die Land-
kreise Emsland
und Grafschaft
Bentheim, der
Heimatverein
der Grafschaft
Bentheim und
der Emsländi-
sche Heimat-
bund.
Zudem hat die
Emsländische
Landschaft den
Arbeitskreis
„Geschichte“
eingerichtet.

Die Emsländische Landschaft

Herbststimmung am Papenburger Stadtpark

EL-Nachbarn-Foto der Woche: Für
dieses Bild sei er extra frühmorgens
unterwegs gewesen, schreibt EL-
Nachbar Uwe Göbel auf www-el-nach-
barn.de, der auf unserem Foto der
Woche den herbstlichen Frühnebel
und erste Sonnenstrahlen am Papen-

burger Stadtpark fotografisch festge-
halten hat. Landschaftsaufnahmen
gehören zu Göbels Lieblingsmotiven,
womit er nicht der einzige Hobbyfoto-
graf unter den EL-Nachbarn ist, die
die Heimat gerne und immer wieder
aus neuer Perspektive fotografieren.

Dieses Foto wurde mit ViewNX2 bear-
beitet. Es lohnt sich nicht nur in dieser
Galerie „Festplattenfunde“ zu schau-
en, ob man weitere fotografische
„Schätze“ aus der Heimat findet. Viel
Spaß beim Stöbern auf www.el-nach-
barn.de. Foto: Uwe Göbel

hjh/pm PAPENBURG/LIN-
GEN. Die beiden emsländi-
schen Mehrgenerationen-
häuser (MGH) in Papenburg
und Lingen kommen weiter-
hin in den Genuss öffentli-
cher Förderung.

Gestern Abend überbrach-
te die CDU-Bundestagsabge-
ordnete Gitta Connemann
die gute Nachricht persön-
lich an die Verantwortlichen
des „Zentrums für Generatio-

nen“ (ZfG) in Trägerschaft
der Historisch-Ökologischen
Bildungsstätte (HÖB) in Pa-
penburg. Sie teilte mit, dass
in den Jahren 2012 bis 2014
das ZfG jährlich 30 000 Euro
aus dem neuen Förderpro-
gramm für Mehrgeneratio-
nenhäuser des Bundesminis-
teriums für Familie, Senio-
ren, Frauen und Jugend er-
halten wird. Gleiches gilt laut
einer Pressemitteilung ihres

Fraktionskollegen im Bun-
destag, Dr. Hermann Kues,
auch für das Lingener Mehr-
generationenhaus.

Ergänzt werden muss die-
se Förderung durch weitere
10 000 Euro, die durch das
Land und/oder die Kommu-
ne beigesteuert werden müs-

sen. In Papenburg bekommt
das Zentrum für Generatio-
nen jeweils 5000 Euro vom
Land und von der Stadt. In
der Summe erhält die Ein-
richtung innerhalb von drei
Jahren 120 000 Euro.

Gitta Connemann zeigte
sich „unendlich froh“ darü-

ber, dass die Jury des Bundes-
ministeriums mit der Aus-
wahl der erst im September
2009 eröffneten Papen-
burger Einrichtung deren
bisher geleistete Arbeit wür-
dige und zugleich von der
Vorgabe abgerückt sei, dass
nur ein MGH pro Landkreis
in den Genuss der Förderung
kommen kann. „Dieses Geld
schafft Luft und Raum für
kreatives Denken und Schaf-
fen.“

Groß war die Freude auch
bei HÖB-Leiter Dr. Thomas
Südbeck. Seinen besonderen
Dank richtete er an Conne-
mann mit den Worten: „Sie
haben uns sehr, sehr gehol-
fen.“ Auch die Vorsitzende
des Trägervereins der HÖB,
Ursula Mersmann, unter-
strich den „unermüdlichen
Einsatz“ Connemanns. Nun
könnten im ZfG viele weitere
Projekte angeschoben wer-
den.

Bund bewilligt Fördergelder
Mehrgenerationenhäuser in Papenburg und Lingen erhalten jährlich 30 000 Euro

Freude herrscht im Zentrum für Generationen. Das Bild zeigt
(von links) stellvertretenden HÖB-Vorsitzenden Heribert Klee-
ne, CDU-Bundestagsabgeordnete Gitta Connemann, stellver-
tretenden Bürgermeister Hermann Nehe, HÖB-Vorsitzende
Ursula Mersmann, HÖB-Leiter Dr. Thomas Südbeck und ZfG-
Koordinatorin Andrea Helmer. Foto: Hermann Hinrichs
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